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A.. 440. 


Amtliches. 


Berlin, 26. Juni. Der Kaiſer und König hat den Marine⸗ 
Maſchinenbau⸗Ober⸗Ingenieur Karl Friedrich Wilhelm Hintze in 
Wilhelmshaven unterm 22. Juni d. J. zum Marine⸗Maſchinenbau⸗ 
Direktor mit dem Range eines Rathes 4. Klaſſe ernannt. 

Der König hat dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer Karl Rudelf 
Epner zu Berlin, fowie dem Banquier Abraham Meyer zu Berlin 
den Charakter als Kommerzien⸗Rath verliehen. ? 

Der prakl. Arzt ꝛc. Dr. Gruchot zu Hamm ift zum Kreis⸗Wund⸗ 
arzt des Kreiſes Hamm ernannt, der königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Bal Adolf Wagemann, ſowie der königl. Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter Karl Balthaſar zu Hirſchberg ſind reſp. nach Breslau 
und Sommerfeld verſetzt und mit der Verwaltung von Bau⸗In⸗ 
De im Geſchäftsbezirk der am 1. Juli d. J. zu Breslau in's 

eben tretenden königl. r en der Niederſchl.⸗Märk. Eiſenbahn 
betraut, der bei der Oberſchlef iſenbahnverwaltung angeſtellte königl. 
Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter Georg Meyer zu Ratibor iſt in gleicher 
Ligenjsnaft zur Niederſchl.⸗Märk. Eiſenbahn nach Berlin verfegt 
worden. 5 

Die Ausübung des bisher von dem königl. Eiſenbahn⸗Kom⸗ 
miſſarius zu Altona wahrgenommenen ſtaatlichen Aufſichtsxechtes 
über die Unternehmungen der Altona⸗Kieler, Schleswig'ſchen, Lübeck⸗ 
Büchener, Glückſtadt⸗Elmshorner und Weſtholſteiniſchen Eifenbahn- 
Geſellſchaften, ſowie über die von der 9 Eiſenbahn⸗, Hafen⸗ 
und e e ee zu erbauende Eiſenbahn von 
Harburg über Einde nach Cuxhafen geht mit dem 1. Juli d. J. auf 
das königl. Eiſenbahn⸗Kommiſſariat zu Berlin über. 


Vom Landtage. 


24. Sitzung des Herrenhanſes. 
Berlin, 26. Juni, 12 Uhr 20 Min. Am Miniſtertiſche Finanz⸗ 
miniſter Camphauſen, Miniſterialdirektoren Mac Lean, Weishaupt. 
ö 5 u Ke Mittheilungen wird der Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend die 


Vo 
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blöſung der Servituten, die Theilung der Ge⸗ 


meinſchaften und Zuſammenlegung der Grundſtücke für die Provinz 


Schleswig⸗Holſtein unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordne⸗ 
tenhauſes en bloc angenommen. 

Bei der darauf folgenden Berathung über den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die er In Del 


von Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch 
rübjahre 1870 herbeigeführten Verheexungen und 
uſtände, tadelt Sal zur Lippe, daß, während 
vom 11. Juni 1873 über die Eiſenbahnanleihe von 
1 alern über d anzöſiſche . ver⸗ 
fügt , etzt geforderte Betrag von 6 Millionen Mark eben⸗ 
alls dieſe Kontrlbutlon angemiefen werde, im Grunde alſo nur 
eine verſchleierte Staatsanleihe vorliege; Redner hätte gewünſcht, 
daß hierin offen zu Werke gegangen, und namentlich nicht durch dieſe 
häufigen e auf die kranzöſiſche alle enthalte woſeder ein 
— auch der Geſetzentwurf über die Ruhmeshalle enthalte wieder eine 
ſolche — der Staatsſchuldenkommiſſion die Arbeit unmöglich gemacht 
würde. 57 e 

Finanzminiſter Camphauſen giebt zu, geh es mehrere Wege 
zur Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel gegeben hätte, vielleicht 
auf die Verwendung der Ueberſchüſſe des Jahres 1875, dadurch wäre 
indeſſen für die Beſtreitung extraordinärer Ausgaben des laufenden 
Jahres zu wenig geblieben, und die königliche Staatsregierung könne 
es nicht für zweckmäßiger halten, neue Anleihen zu kontrahfren, ſtakt 
die Mittel zunächſt zu verwenden, die ihr vom Reiche auf die franzö⸗ 
ſiſchen Kriegskoſten überwieſen ſeien. 5 

Der Geſetzentwurf wird hierauf unverändert angenommen, 

Namens der Budgetkommiſſion berichtet ſodann Graf v. d. Sch u: 
lenburg⸗Angern über die allgemeine, Rechnung in Betreff des 
Stagatshaushaltsetats der Jahre 1873 und 1874. = 

Das Haus genehmigt ohne Debatte die Anträge der Kommiſſion: 
den nachgewieſenen Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen 
Ausgaben nachträglich die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. 

chluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr. (Petitionen.) 


74. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 26 Juni, 10 Uhr. Am Miniſtertiſche Camphauſen, Graf 
zu Wige Achenbach, Friedenthal, Geh. Rath v. Kehler, v. Heyden⸗ 


Rynſch u. A. 5 are 
n einem Schreiben an das 3 des Hauſes macht der 
Oberſtlieutenant a. D. v. d. Kneſebeck darauf e ür de daß in der 
ner wegen Uebernahme einer Zinsgarantie für die Berlin⸗Dres⸗ 
dener Bahn unter den mit der Bezeichnung „Direktion und drr ie 
Be verfehenen Unterſchriften auch fein Name ſtehe. Um der Mög⸗ 
lichkeit des Irrthums entgegenzutreten, daß er Mitglied der Direktion 
der genannten Geſellſchafk jei, bemerke er, daß er dem Aufſichtsrath 
angeböre und für ſeine Thätigkeit eine Remuneration nicht beziehe. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt folgende Interpella⸗ 
tion des Abg. Kantak. Am 18. April d. J. fand in Eichenberg — 
Dembogorz — (Weſtpreußen) eine Verſammlung des orhöfter land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Dieſelbe wurde ſofort bei ihrem Be⸗ 
inn von dem Amtsvorſteher Tümmlex, trotz des in den Statuten des 
ereins enthaltenen Paragraphen, daß die e des Ver⸗ 
eins die polniſche iſt, aufgelöſt, weil die Verſammelten ſeinem Ver⸗ 
langen, in deutſcher Sprache zu verhandeln, nicht nachkommen wollten 
reſp. konnten. Wir richten an die Staatsregierung die Niere 1 
Iſt ihr dieſer Vorfall bekannt, und welche Schritte hat dieſelbe zur 
Verhütung ähnlicher Verletzungen Neri bereit 890 Rechte gethan? 
andernfalls: 2) Iſt die Staatsregierung bereit, Abhülfe zu ſchaffen 
und Anordnungen zu treffen, um der Wiederholung ähnlicher Vor⸗ 
kommniſſe vorzubeugen? 5 5 b 5 
Der Interpellant weiſt zunächſt darauf bin, daß die vor⸗ 
liegende Anfrage bereits am 31. Mai ex. an den Miniſter gerichtet 
worden ſei. Der letztere habe ſich damals über die in Pede ſtehende 
Angelegenheit für nicht genügend informirt erklärt. Hoffentlich ſei 
dieſe Information inzwiſchen erfolgt, ſo daß die Regierung das Un⸗ 
recht, das durch Auflöſung der Verſammlung begangen, einſebe. Der 
Verein habe dei en nur in polniſcher Sprache verhandeln 
5 8 85 un ſabe gestört em dec te ſeit Jahren Gebrauch gemacht, 
ohne in demſelben geſtört worden zu ſein : . 
ah Rinifter Graf zu Eulenbu 95 beſtätigt, daß der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein, um den es I in der Interpellation handele, feit 
ſieben Jahren beſtehe und bisher ſich der polniſchen Sprache bedient 
habe. Wenn man neuerdings Seitens der Behörden gegen dieſe 
raxis eine andere Stellung einnehme, als bisher, ſo habe dies ſeinen 
rund in dem Umſtande, daß die landwirthſchaftlichen Vereine ihren 
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Statuten zuwider, wonach ſie ſich nicht mit Politik beſchäftigen ſollen, 


Mittag ⸗Aus gast 


Neun undſichzigſter 


Dienſtag, 27. Iuni 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


in den letzten Jahren vielfach 
würden. Die Polizei halte es des 
eine ſtrengere Ueberwachung dieſer Vereine eintreten zu laſſen, und 
um dieſe Ueberwachung möglich zu machen, ſtelle ſie die Bedingung, 
daß nur in deutſcher Sprache verhandelt werde. Die 
halte nach dem Vereinsgeſetz dieſe Befugniß der Behörden für be 
Maßen ſie erachte es aber nicht für zweckentſprechend, von einer 
Maßregel, deren Geſetzmäßigkeit einem Zweifel unkerliege, ohne drin⸗ 
gende Veranlaſſung Gebrauch zu machen. Aus dieſem Grunde habe 
er in Bezug auf den vorliegenden Fall das Vorgehen der Polizeibe⸗ 
fiche nicht gut geheißen und dieſelbe angewieſen, in Zukunft vor⸗ 
chtiger zu ſein. Unter dem letzteren Ausdruck verſtehe er die Forde⸗ 
rung, die Lage der Verhältniſſe genau zu prüfen, um feſtzuſtellen, ob 
der Anlaß, der es wünſchenswerkh mache, von den Verhandlungen 
der Vereine n zu nehmen, ſo wichtig ſei, daß die Auflöſung 
der Verſammlung geboken erſcheine. Jedenfalls werde die demnächſtige 
mäßen ien des Oberverwaltungsgerichts die Frage der Geſetz⸗ 
ma ge jener Maßregel definitiv entſcheiden. e ; 
uf den Antrag des Abg. Czarlinski (Moni) tritt das 
Haus in eine Beſprechung der Interpellation. „ 3 5 
Abg. Windtborſt (Meppen): Was die Entſcheidung über die 
Geſetzmäßigkeit der Auflöſung betrifft, ſo hege ich nicht den geringſten 
Zweifel, daß das Oberverwaltungsgericht in demſelben Sinne entſchei⸗ 
den wird, wie die zweite Inſtan; daß der Umſtand, daß der über⸗ 
wachende Beamte nicht polniſch a keinesfalls eine Befugniß zur 


25 politiſchen Agitationen benutzt 


B gicht Es folgt dies einfach aus dem Grundſatz, daß die 
Behörden der Unterthanen wegen da find, nicht aber die Unterthanen 
der Behörden wegen. (Sehr richtig!) Sollte die Entſcheidung wider 
Erwarten anders ausfallen, ſo würde ich es für geboten halten, durch 
ein Geſetz ſofort Abhülfe zu ſchaffen. Nach meiner 1 wäre 
es von der Regierung viel politiſcher geweſen, wenn fie ſelbſt die von 
der zweiten Inſtanz vertretene Anſicht von Anfang an zu der ihrigen 
gemacht hätte. Bedenklicher erſchien mir die Aeußerung des Miniſters, 
daß die Polizei eine Ueberwachung der landwirtihſchaftlichen Vereine 
für angezeigt erachte, weil ſie 0 { 
Dingen befaſſen. Wenn der Abg. Windthorſt ein Diner giebt und der 
Miniſter glaubt, daß dort Politik getrieben wird, jo würde er nach 
dieſer Auffaſſung die Befugniß haben, einige Polizeibeamte als unge⸗ 
betene Gäſte hinzuſchicken. (Heiterkeit) Ein materieller Unterſchied 
wiſchen beiden Fällen exiſtirt nicht. Wenn die Vermuthung einer Be⸗ 
ſchaff ung mit Politik überall die Anweſenheit von Polizeiſpionen 
möglich macht, jo möge man überhaupt alle Verſammlungen verbieten. 
Die unteren Poſizeibehörden pflegen in dieſer Beziehung noch leicht⸗ 
läubiger und öden Wußten zu ſein, als die Miniſter ſelbſt (Heiter⸗ 
eit), und da wir den Wahlen entgegengehen, die die voll ſte Vereins⸗ 
Kuren erfordern, ſo lege ich gegen die von dem Miniſter geäußerte 
uffaſſung den entſchiedenſten Proteſt ein. r . 5 
Abg. v. Czarlinski (Konitz) verwahrt die landwirtbſchaftlichen 
Vereine gegen die Behauptung, daß ſie zu politiſchen Agitationen be⸗ 
nutzt würden. Ueberall, wo es ſich um Pflichten der Staatsbürger 
bandele, mache man den Gebrauch der deutſchen Sprache keineswegs 
zur Bedingung. Die Kriegsartikel verleſe man den Rekruten in pol- 
niſcher Sprache, den Genuß des ſtaatsbürgerlichen Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrechts dagegen mache man von dem Gebrauch der deutſchen 
Sprache beine gef E 
e 


Spre 5 Fine ſolche Maßregel ſei eine ſchreiende Ungerech⸗ 
tigkeit und eine chränkung der perſönlichen Freiheit. 4 
„Abg. Kallenbach: Der Umftand, daß eine ſolche Interpellation 
en gehe werden konnte, ift ein bedenkliches Zeichen, wie weit 
wir in künſtlicher Interpretation von or en bereits 8 ſind. 
(Sehr richtig!) Seit 25 Jahren bedient ſich die polniſche Bevölkerung 
ihrer Mutterſprache ungehindert, plötzlich kommt der Regierung der 
Tag von Damaskus, die Schuppen fallen ihr von den Augen und ſie 
erkennt, daß man 25 Jahre lang die Verfaſſung falſch a hat. 
(Heiterkeit) Dem Urheber dieſer geiſtvollen Erfindung ſpreche ich 
meinen Glückwunſch aus, nur darf man nicht verlangen, daß die Lan⸗ 
desvertretung dieſen kühnen Sprung mitmache, wenn man ihr zumu⸗ 
then will, ihre Stellung als Vertheidigerin der Volksrechte und Wäch⸗ 
terin der Geſetze überhaupt aufzugeben. Die Verfaſſung gg anz 
klar: „Alle Preußen ſind Har che ſich ohne vorgängige Erlaubniß 
friedlich und ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen zu verſammeln — 
von einer Beſchränkung hinſichtlich des Gebrauchs der Sprache iſt gar 
nicht die Rede. Nun hat ih der Miniſter freilich auf das Vereins⸗ 
sie berufen. Man muß aber das Verhältniß dieſes Geſetzes zu der 
Ver aſſung ins Auge faſſen. Das Vereinsgeſetz iſt ein Ausführungs⸗ 
geſetz, das die Ausübung des im Art. 29 der Verfaſſung gewährleiſte⸗ 
ten Rechts regeln ſoll, alſo jedenfalls nicht die Tendenz haben kann, 
die Beſtimmung der Verfaſſung abzuändern. Jedenfalls bleibt den 
Bürgern das Grundrecht, der Regierung nur ein Auffichtsredt. 
Dieſes letztere kann allerdings das Vereinsrecht nach gewiſſen Rich⸗ 
tungen hin beſchränken, das Geſetzt hat aber im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit der Bürger dieſe Schranken genau präziſirt und vier Fälle auf⸗ 
gestellt, unter denen eine Auflöſung von Verſammlungen zuläſſig iſt. 
Auf den vorliegenden Fall trifft keiner dieſer vier Fälle zu, es iſt alſo 
abſolut unmöglich, das Geſetz zu Gunſten der, 55 ung des Mini⸗ 
ſters geltend zu machen Aber ſelbſt wenn dieſelbe beſſer begründet 
wäre, ſo darf man nicht überſehen, daß die Polen nach der bisherigen 
raxis im thatſächlichen Beſitz des Rechts zum Gebrauch ihrer 
prache in den Verſammlungen ſind. Alle Zweifel an der Richtigkeit 
dieſes geſetzlichen Zuſtandes dürfen alſo bis zur Entſcheidung des 
a eine Aenderung dieſes Zuſtandes nicht her⸗ 
beiführen und ich empfehle deshalb dem Minister dringend, die unte⸗ 
ren W an! in dieſem Sinne zu inſtruiren. 
g. $ 


tantaf: Der Vorwurf, den der Minifter vorhin wieder 
dem landwirthſchaftlichen Vereine gemacht hat, daß er ſich an politi⸗ 
ſchen Agitationen betheilige, iſt ihm ſchon ſeit dem Jahre 1863 gemacht 
worden, aber Beweiſe ſind nicht vorgehracht worden, und ſtakt vage 
Behauptungen aufzuſtellen, ſollte der Miniſter lieber einzelne Thak⸗ 
ſachen zum Beweiſe anführen. Er will doch aber nicht Präventiv⸗ 
maßregeln gegen eventuell ſpäter zu befürchtende Ereigniſſe durchfüh⸗ 
ven, denn mit jenen haben wir doch wohl ſchon lange abgerichtet. 
Auch auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes der Verhandlung kann er 
50 nicht berufen, denn der Verein iſt durchaus nicht verpflichtet, der 
olizei ſeine Tagesordnung einzureichen. Ich danke dem Miniſter für 
das, was er bisher achaß hat, aber es iſt dies lange nicht genug, es 
ſind dies nur halbe Maßregeln, die nicht genügen können. Hiermit 
iſt die Interpellation erledigt. : 
Das Haus genehmigt hierauf ohne Debatte in erſter und zweiter 
unten den Geſetzentwurf betreffend die Erhöhung des Maximal⸗ 
tützungsſatzes für die hilfsbedürftigen ehemaligen Krieger aus 


unter 
den Jahren 1813/15. g 

Es folgt die Berathung des vom Herrenhauſe in veränderter 
Faſſung zurückgelangten Entwurfs eines Geſetzes wegen Ergän⸗ 


zung der Verordnung vom 13. Mai 1867, betreffend die Ablöſung 
der Servituten, die Theilung der Gemeinheiten und die Zur 


Sahraang. 


alb gegenwärtig für nothwendig, | 
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Regierung 
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haben, iſt zu fürchten, daß die beiden Geſetze, we 


laube, daß dieſelben ſich mit polltiſchen W 
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beim 


„Juwalidendank.“ 


1876. 


ſa 


eſſen. 

Abg. Bähr (Kaſſel) will dem anderen Haufe die Verantwor⸗ 
tung für die beſchloſſenen Aenderungen überlaſſen, hält ſich aber 
ebenſo wie die übrigen Vertreter der Provinz Heſſen nicht für be⸗ 
rechtigt, ihretwegen den Erlaß des für die betreffenden Landestheile 
ſo nöthigen Geſetzes zu verzögern. 

Darauf wird der Geſetzentwurf mit den vom Herrenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Aenderungen angenommen. 

Es folgt die Berathung des vom Herrenhauſe in veränderter 
Faſſung zurückgelangten Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Ver⸗ 
waltung der den Gemeinden und öffentlichen Anſtalten gehörigen 
Holzungen in den Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, 
Poſen, Schleſien und Sachſen. ; : 

Abg. Lasker: Es handelt ſich hier weſentlich um die Beſtim⸗ 
mung im 8 11, in welchem das Herrenhaus unſere Bezugnahme au 
das Kompetenzgeſetz entfernt und ſtatt derſelben ſpe ialie bat, au 
welchen Gründen die Klage zuläſſig ſein fol. urch dieſe neue 
Subſtantirung der Klage wird aber gegen den beſtehenden Zuſtand 
eine Veränderung vorgenommen. Nach dem Verhalten, welches wir 
in neuerer Zeit bei den anderen Faktoren der 8 erfahren 

0 0 che gewiſſermaßen 
den Kern der Arbeiten dieſer Seſſion ausgemacht haben, die Städte⸗ 
ordnung und das Kompetenzgeſetz, nicht mehr zu Stande kommen 
werden. Wenn auch ein großer Theil des Hauſes ſich die aufrichtige 
Mühe geben wird, das Zuſtandebringen des Kompetenzgeſetzes unter 
Wahrung der weſentlichen Grundſätze in unſeren Beſchlüſſen noch 
einmal zu verſuchen, fo iſt doch die Gefahr des Scheiterns um ſo 
größer als bis jetzt eine Vereinbarung dieſer Geſetze energiſch nicht 
angeſtrebt worden und nach offenkundigen Thatſachen das andere 
Haus in voller Auflöſung begriffen iſt. An jedem Tage müſſen wir 
fürchten, Da es eines nicht natürlichen Todes ſterben werde, indem 
eine . ähige Anzahl zuſammenzubringen nach der Vermuthung 

ten Sad und Perſonenkenner keineswegs mehr gewi if. 


fere Beſchlüſſe 
könnten. 


darüber zu fällen, 
ſelbſt Urlaub zu geben, auf die Gefahr hin, daß die ada a 


Kompetenzgeſetz . iſt. — 


angenommen wird, ſo haben wir dadurch für ein ſpezielles Geſetz ein 
völlig anderes Syſtem der Klagen 
führt, als bis 


jetzt noch beſtehendes Recht iſt. 
urſprünglichen an i 


t, eine Veränderung zu dieſem Paragraphen vor⸗ 
zuſchlagen, abgehe, ſo thue ich es lediglich, weil ich noch hoffe, da 
wir mit dem Kompetenzgeſetz zu Stande kommen können und weil i 
Aude daß das gegenwärtige Geſetz ſeinem Hauptinhalt nach für das 
and von guter Wirkung ſein wird und ich daſſelbe nicht einer ſyſte⸗ 
matiſchen Frage wegen in Gefahr bringen möchte. Wenn nämlich 
das Herrenhaus zum Kompetenzgeſetz nicht mehr zuſammenzubringen 
iſt, ſo fürchte ich, daß die Gegenſtände von im Verhältniß unterge⸗ 
ordneter Art einen größeren Druck doch nicht ausüben werden. 
wünſche deshalb auch bei dieſer Gelegenheit, mich mit der Mehrheit 
des Hauſes in dem Entſchluß zuſammenzufinden, daß wir nicht 
ewillt ſind, einen allgemeinen Streit zwiſchen dieſem und dem andern 
Pauſe derartig zu entwickeln, daß auch die kleineren, jedoch wichtigen 
techniſchen Geſetze dadurch Schaden erleiden. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Es folgt die Fortſetzung der in der vorigen Sitzung unterbroche⸗ 
nen Berathung des Berichts der Gemeindekommiſſion über die Be = 
titionen aus Oberhauſen und JIſerlohn, betr. 
die durch den Bergbau verurſachten Boden⸗ 
ſenkungen und die in Folge deſſen von der Regierung zu Arns⸗ 
berg zwangsweiſe verfügte Herſtellung von Vorarbeiten für eine ge⸗ 
regeltere Waſſerabführung. > 5 

Der Referent Knebel weiſt auf feine dem Bericht über die 
Sitzung vom letzten Freitag gegebenen längeren Ausführungen hin 
und befürwortet folgende Anträge der Kommiſſion: a) in Betreff der 
oberhauſener Want 1) die Petition, ſoweit ſie unzureichenden 
Rechtsſchutz behauptet, der e zur Berückſichtigung in⸗ 
ofern zu überweiſen, als ee liche Einwirkungen des Berg⸗ 
aues vorliegen, gegen welche die Bergbehörden Schutz zu gewähren 
nach 8 196 des allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 verpflich⸗ 
tet den mit dem Anheimgeben, die Berggeſetzgebung nach diefer 
Richtung hin einer Reviſion zu unterziehen; 2) die Petition der Re⸗ 
gierung inſoweit zur Erwägung zu überweiſen, als zur ſchnelleren 
kegulfrung der Schäden und zur Sicherſtellung der Entſchädigungen 
eine Vervollſtändigung der Geſetzgebung erforderlich erſcheint; b) in 
Bezug auf die iſerlohner Petition: . 

I. „in Erwägung: 1) daß es bei der Abweichung der in der An⸗ 
gelegenheit erhobenen techniſchen Gutachten noch nicht als feſtgeſtellt 
u erachten ift, daß der Bergbaubetrieb die Veranlaſſung zu den 

odenſenkungen in und bei IJſerlohn nicht gegeben habe; 2) daß jedoch 
das Zuſammentreffen des Bergbaues mit den Bodenſenkungen ſowohl 
der Oertlichkeit als der Zeit nach einen ſolchen urſächlichen Zuſam⸗ 
menhang als ſehr wahrſcheinlich erſcheinen läßt; 3) daß zu erwarten 
iſt, die Staatsregierung werde eine weitere vermittelnde Thätigkeit 
dahin eintreten dec daß die in der Verhandlung vom 19. Februar 
dieſes Jahres verſuchte Vereinbarung durch die legitime Vertretung 
der Stadt Iſerlohn und des Bergwerksvereins akzeptirt oder zur 
Grundlage dt anderweitige ausgleichende Verhandlungen Benlitst 
werde; 4) daß die Staatsregierung ebenfalls bereits die Verpflichtung 
anerkennt, zum Zaun gegen den Su i 
auch durch den Miniſterialerlaß vom 8. März dieſes Jahres bereits 
auf beſtimmte Grenzen eingeengt iſt, außerhalb welcher der Stadt 
durch den Berghau kein neuer Schaden zugefügt werden kann; 5) daß 
die vorliegende Petition geeignet iſt, die aus Anlaß der Petition der 
Stadt Oberhauſen gefaßten Beſchlüſſe zu unterſtützen; — der königl. 
Staatsregierung die Petition der ſtädtiſchen Behörden zu Iſerlohn 
behufs fernerweiter Herbeiführung möglichſten Schutzes gegen die 
eingetretenen Beſchädigungen der Grund⸗ und Gebäudebeſitzer und 
behufs Benutzung bet der empfohlenen Reviſion des Berggeſetzes zur 
Berückſichtigung zu überweiſen; 

II. die Petition, ſoweit ſie Beſchwerde führt über das bisherige 
Zwangsverfahren der Staatsbehörden zur Ausführung von Vorarbei⸗ 
ten für eine geregelte Waſſexabführung, der königlichen Staatsregie⸗ 
rung zur Abhilfe zu überweiſen.“ 3 

Abg. Hammacher: Mit mehreren Mitgliedern dieſes Hauſes 
zuſammen habe ich den Antrag geſtellt, den 
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zu der oberhauſener Petition abzulehnen, weil derſelbe auf materiell Oberbergamt den Vorwurf der Parteilichkeit gemacht hat, ſo muß ich fich gutwillig von dem Ber i 

unrichtigen aer und materiell unrichtiger Anwendung des] daſſelbe hiergegen entſchieden verwahren. Daſſelbe ae u ane Säilberung 925 een DO 95 Sidibe 11 Eber 
Geſetzes baſirt und weil er in ſich einen Widerfprud enthält. enn ] böchſte Vertrauen wegen ſeiner Energie mit der es bei den Fällen, | Hinderung des Bergbaus hervorgerufenen Noth der Bergarbeiter 
ich nicht auf die Geſchäftslage des Hauſes Rückſicht nähme, fo würde | wo es WN iſt, vorgeht, und ein derartiger Vorwurf kann ihm auch verſchiebe man das wahre Sachverhältniß. Die vom Keglerun 8⸗ 
ich beantragen, die Petition an die Kommiſſion wieder zurückzuver⸗ | nur in der Being gemacht werden. as Oberbergamt iſt nach] kommiſſar und dem Abg. Hammacher gemachten Deduktionen über 275 
weiſen. Die oberhauſener Petenten verlangen, daß ihnen für die] ſorgfältigſter Prüfung und ne Db rden en verſchiedeuer Gutachten [Begriff der Gemeingefährlichkeit ſeien theoretiſche Hgarſpaltereien 
von der Zeche „Concordia“ zugefügten Schäden baldmöglichſt Ent⸗ zu der Anſicht gelangt, daß bei Oberhauſen ſpeziell keine direkte Ein⸗] denn Niemand werde im Ernſt behaupten können daß der Einſtu ; ' 
ihn du eier werden möge; der Kommiſſtonsvorſchlag dagegen | wirkung des Vergbaues ftattgefunden hat. Ein umfangreiches Terrain eines öffentlichen Denkmals be rlich ſei, der Einſturz von 


N 


ner Konſequenz auf die völlige Inbibirung des Vergbaues | in der Nähe der Bahnhöfe von Oberhauſen unterliegt einer durch] Wohnhäuſern aber nur das Privatintereſſe der Bethefligten ſchädige. 


von Seiten der „Concordia“, und dies tritt dem Wunſche der Peten⸗ den Betrieb der Konkordiagrube veranlaßten Senkung. Dieſe tritt | Der Bergwerksverein habe ſich zu den wunderlichſten Spiegelfechke⸗ ö 


2 

> ten direkt entgegen. Der Bergbau ift nach dem Geſetz ebenſo berech⸗ | aber nur allmälig ei i idi i önli i i ei i 

85 0 { 43 . ) 2 [ 5 g ein und läßt Beſchädigungen, welche die perfünliche [reien bergegeben, um bei eine ev 

5 tigt, wie der induſtrielle Betrieb an der Oberfläche und man muß Sicherheit oder den öffentlichen Verte r gefährden, nicht beſorgen. manns Krug von Nidda den ane e a verblichen. 

2 feine Rechte ebenfo wie dieſen ſchützen. Nun liegt aber, wie dies von | Es find allerdings auch Häuſer beſchädigt. Die Zahl derſelben bes | So habe man einige Dutzend geſunkener Häuſer ankaufen und ſchnell a 
8 verſchiedenen Autoritäten beſtätigt worden, in dieſem Falle durchaus] läuft ſich nach einer vorliegenden Mittheilung des Lokalbergbeamten | wegräumen laſſen, damit von den Verheerungen des Bergbaues nichts 
8 keine Gemeingefährlichkeit im Sinne des 8 196 des Ber baugeſetzes | auf etwa 26. Im Felde der 55 Roland haben, ſoviel bekannt, nur | zu ſehen ſei. Er wünſche deshalb eine Regulirung der Geſetzgebung 1 
* vor, und es können deshalb auch nicht die Vorſchriften deſſelben ſtatt⸗] 5 Häuſer Riſſe erlitten. Im elde der Grube Oberhauſen find Sen⸗ dahin, daß bei eintretenden Beſchädigungen die unter dem AS } 
= r n haben, wie dies für eine privatrecht⸗ kungen vorhanden, von dort eingetretenen Häuſerbeſchädigungen [Gebäude liegende Zeche zunächſt zur Erſatzpflicht herangezogen werden 0 
5 liche Streitigkeit in jenem Geſetz vorgefehen iſt, einfach den Rechts⸗iſt Nichts bekannt geworden. Der Bergbau aller 3 genannten Gruben | könne, bis fie den — erbringe, daß der Schaden nicht von ihr 1 


weg zu beſchreiten, aber am wenigſten kann man deshalb, weil 28 bewegt ſich noch hauptſächlich nach Nordoſten zu. Südweſtlich von | verurſacht ſei, ſowie ferner dahi 
Häufer eingeſtürzt find, die ungefähr mit den anderen 820 800 W ler den Nabnböfen liegt der Haupttheil der neuen Stadt. Dorthin wird | in Bezug auf die — der- Grſch ag A | 
zuſammengenommen einen erth von nicht mehr 200,000 Thaler ſich dieſelbe nach der Annahme des Oberbergamkes weiter ausbreiten [Bergwerken auseinanderzuſetzen habe. Man habe darauf hingewieſen, . 
. repräſentiren, verlangen, daß deshalb das ganze dortige Werk im können, ohne etwa zerftövenden Einwirkungen des Bergbaues ausgefegt | daß der Schaden im Verhältniß zu den Millionen, die der Berg au 
5 Werth von einigen Millionen Thaler aufgehoben werde. Bnferbem u fein. Unter dieſen Umſtänden kann von einer „gemeinſchädlichen ] bringe, nur gering fei. Gerade deshalb müſſe man verlangen daß A 
> tritt hinzu, daß der direkte Einfluß des Bergbaues auf jene Beſchä⸗ | Einwirkung” des Bergbaues bei dieſer Stadt nicht die Rede ſein.] der Bergwerksbeſitzer dieſen Schaden auch voll und p oh pt N 
7 Auer gar nicht einmal nachgewieſen ift. Daß dort ein Teich von Die durch die Grube Koukordia veranlaßten Senkungen wären über⸗4 vergütige. 
ungefähr 30 Morgen ſich gebildet hat, beweiſt gar nichts, denn man dies eventuell nur durch eine gänzliche Einſtellung des Betriebes Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 
muß bedenken, daß an der Stelle, wo Oberhauſen jetzt, ſteht, früher an Grube in ihrem Fortgange zu Nene Wenn man nun bedenkt, erſönlich on Abg. Schmidt (Sagan), daß der Handels⸗ 
ein großer Weiher ſich befand. Naturgemäß bat ſich in Folge] welchen immenſen Werth eine Zeche repräſentirt und wenn man gr miniſter weder formell und materiell berechtigt geweſen ſei, ein der⸗ 
der letzten Ereigniſſe eine begreifliche Aufregung geltend ge⸗ | ner in Erwägung zieht, daß ſämmtliche Arbeiter, die mit ihren Fa⸗ artig abfälliges Urtheil über feine juriſtiſchen Deduktionen zu ällen; 
macht, wie fie ſich dort in verſchiedenen Verſammlungen ] milien eine Kopfzahl von gegen 6000 repräſenttren, brodlos werden, PR er ſelbſt habe aus der Darlegung bes Mingers keine Wdderfegungz 
afienbarte, aber wir dürfen uns jedenfalls nicht durch ſolche] wird man kaum noch die ganz unberechtigte Forderung auf gänzliche] feiner Deduktionen und keine Bereicherung feiner juriſtiſchen Kennt⸗ 
3 in unſern Beſchlüſſen beſtimmen Mr Ich trete ] Aufhebung der Zeche ſtellen. Nach amtlichen Mittheilungen bat ſich] niffe gefunden. 

gern dem zweiten Theile des Antrages bei, wei ich es den Ber | die Gewerkſchaft aber im Allgemeinen gegenüber den von Beſchädi⸗ Abg. Schlieper glaubt, daß die Wärme, mit welcher der 
Beate n 50 ee ve 25 une gungen run ee Nieden = 750 nicht 9 — 5 — Regierungs⸗Kommiſſar die Vorſchlä e der Kommiſſion bekämpft, der 
| ekommen, aber man kann unmöglich den Beſitzer des Berg 1 rden, ufig au ur ertriebene Anforderungen der be⸗ ibm ſelb eworf f der Kom N 
A alle noch eventuell kommenden Schäden verantwortlich machen. Die theiligten Grundeigenthümer das Zuſtandekommen eines billigen Aus⸗ ab Be Es 


en. 2 abe. 

= Kommiſſion müßte entweder erklären, daß hier eine Gemeingefährlich⸗ | gleiches erſchwert wird. Augenblicklich iſt Hoffnung vorhanden, da Referent Kne i i i 

. keit nicht vorliege, und konnte dann in Erwägung ziehen, ob wegen der Ausgleich zu allſeitiger Zufriedenheit durch gütliche Here kunden welche o eee 

= des bedenklichen Falles vielleicht eine Aenderung des Gefetzes win gelöſt wird und nun kommt dieſe Petition und ftatt die Entſchädi⸗ Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. (Erſatz 

er ſchenswerth ſei, oder fie mußte annehmen, daß nur eine falſche Ans | gungöfrage zu erleichtern, wird fie den Ausgleich erſchweren. Ich] an den Kronfideikommißfonds für die Einnahmen aus Schwedt 

x wendung des Geſetzes ſtattgefunden habe, und dann war eine, Aende⸗ bitte Sie um 8 Kommiſſionsvorſchläge. 8 I Städteordnung, Kompetenzgeſetz, Qualifikation für den höheren Ver⸗ 

3 rung des Geſetzes überhaupt nicht nöthig. Wenn dagegen die Kom⸗ Abg. Schmidt (Sagan): Die Frage der Gemeinſchädlichkeit] waltungsdienſt, Umzugskoſten der Staatsbeamten, Austritt aus den 


miſſion die Gemeingefährlichkeit anerkennt und trotzdem eine Aenderun ſteht im engſten Zuſammenhang mit der Entſchädigungsfrage. Wenn [ Synagogengemeinden, i erver i 
des Geſetzes befürwortet, fo widerſpricht ſie ſich damit ſelbſt 95 der Bergbau eine Reihe ganzer Häuſer niederſtürzen und ganze Stadt⸗ Ag La s ker nsch img a ne 4 
ſchließe mit der kurzen Wiederholung: Es iſt techniſch unzweifelhaft, theile bedrohen kann und die Beſchädigten augenblicklich keinen Pfen- | Heineren Geſetze, da diefelben in der Tagesordnung für Mittwoch 
daß der Bergbau überall Schädigung der Erdoberfläche zur nothwen⸗ nig N ſondern erſt den Rechtsweg betreten müf» | da fie morgen wahrſcheinlich nicht erledigt werden, nicht in der heute 
digen Folge hat; auf der anderen Seite ſteht aber auch feſt, daß der | fen, während ſie bis zur Entſcheidung hungern können, ſo iſt für mich] vorgeſchlagenen ee aufgeſtellt werden, ſondern vor Dan 
Bergbaubetrieb die Grundlage der ee Thätigkeit und der | Die Sache dahin entſchieden, daß eine derartige Anwendung des Berg⸗]Kompetenzgeſetz, da ſonſt nach Gedi ung des letzteren das Intereſſe 
Wohlfahrt des Landes iſt, und daß ihm beſonders die weſtfäliſchen]werkgeſetzes geradezu gemeinſchädlich und „brutal“ iſt — um den Aus⸗ an den Arbeiten fo ſehr abgeſchwächt Fein dürfte, daß an eine Erledt- 
Städte Alles verdanken. In Folge deſſen wird die Regierung mit druck des Abgeordneten Hammacher in zutreffenderem Sinne zu ge⸗ gung der kleinexen Geſetze 11 85 nicht mehr zu benden set 
br 5 zu u Naben, gie en aan en ER 1 5 nn es abmen, eil f 1 u k 75 (6 Der Bräfident erklärt darauf, daß die für morgen vorge⸗ 

er Bergbau- und Bodenbeſitzer mit Gerechtigkeit und Billigkeit her⸗ ommiſſionsporſchläge anzunehmen, weil fie einzig der Billigkeit ent⸗ lagene Reihenfolge der für Mittwoch v Ti 
zuſtellen vermag; aber ich möchte Sie warnen, die Henne zu ſchlachten,] ſprechen. Ich finde überhaupt, daß, To trefflich das Bergbaugeſetz im 5 ſolle. . ee Doriujäingenben hl e 
die die goldenen Eier legt, und mit brutaler Hand hier einzugreifen, gemeinen iſt, es doch in Bezug auf die Entſchädigungsfrage eine | m 
indem Sie Ihre Zuſtimmung zu einer Aenderung des Berggeſetzes im Dar Lücke aufweiſt. Nach dem römischen und dem Landrecht p » » p p pp on Se 


Sinne Ihrer Kommiſſion erkheilen. . 5 j hat ein Beſitzer über ein Grundſtück auch zugleich das Recht über alles fm 1 

Abd © chlieper: Der vorliegende Fall hat in weiteren Kreiſen | was l und unterhalb des Grundftückes iſt und der Bergbauer Brief und Zeitungsberichte. 

ein großes Intereſſe erregt und die Klagen der Stadt Iſerlohn dauer⸗ hat ledi lich ein jus de re aliena und ſollte dies Recht ſo ſchonend A Berlin, 26. Juni. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
ten ſchon ſeit einem Menſchenalter fort, trotzdem ſchienen ſie nach eint | wie möglich anwenden. Wenn Schädigungen vorkommen, jo müßte | die Seſſion in dieſer Woche geſchloſſen wird. Von der Stellung, 


en Aeußerungen des Handelsminiſters noch nicht bis zur Regierun eine ſofortige Entſchädigung eintreten. Das Bergwerkseigenthum wird N 
1 zu Mei Nun hat man darauf hingewieſen, daß, wenn auch auen galilich hergegeben und der Eigenthümer haftet nicht einmal mit nn das e au den aus dem Herrenhauſe herüber⸗ 
die Klagen berechtigt ſeien, man doch bedenken müſſe, daß fünmtliche | feiner Perſon für den eventuellen Schaden. Ich gebe mich der Hoff- gekommenen Vorlagen von vornherein einnimmt, wird es abhängen, 
dortige Städte ihren Wohlſtand vom Bergbau hätten. Ich will nun] nung bin, daß uns baldigſt eine Novelle zum Berggeſetze vorgelegt ob der Schluß einen Tag früher oder ſpäter erfolgt. Vorläufig iſt 
die Segnungen deſſelden durchaus nicht verkümmern, aber Sſerlohn | werden wird, welche die gerügten Schäden beſſert, widrigenfalls wir ] der 30. in Ausſicht genommen. Nach den Stimmungen, wie ſie in 
bat nicht feinen Werth dorther, ſondern verdankt ihn lediglich feinem | gezwungen ſein würden, unſererſeits die Initiative zu ergreifen. den letzten Tagen kund geworden find, iſt di „ r 
alten Gewerbebetriebe; dagegen hat es den größten Schaden und ſeine Handelsminiſter Achenbach: Hätte Ihre Kommiſſion dieſe Angelegen⸗ 2 9 D Hoffnung, die Städte 
Forderung auf Schutz gegen die Verwüſtungen deſſelben und Unter» beit nur als Einzelpetition duiſſe der nicht allgemeine Vorſchläge über [Ordnung zu Stande zu bringen, wohl definitiv als aufgegeben zu 
minirung der Stadt find doch wohl nur berechtigt. Dieſelbe bat ja die Regelung des Verhältniſſes des Grundbeſitzes zu dem Bergwerks⸗ betrachten, dagegen werden von verſchiedenen Seiten und zwar nichet 
auch keine weitere Forderung, als daß ihr einfache Entſchädigung de eigenthum daran geknüpft, ſo würde ich derſelben keine fo große | blos von gouvernementaler und national⸗liberaler, ſondern theilweiſe g 
währt werden möge, und zwar möglichſt bald und nicht diefe An⸗J Tragweite beimeſſen, als ich es jetzt zu thun genöthigt bin. Die vom auch von praktiſchen Männern der Fortſchritts ; tei 
ſprüche durch jahrelange Prozeſſe verkümmert werden möge. Wenn Vorredner verfochtene Theorie, daß die Berawerföutneralien dem Fortſchrittspar ei Anſtrengungen 
man den direkten Einfluß des Bergbaues beſtreitet, ſo weiſe ich nur | Grundbefiger gehören, ift grundfalſch und entbehrt jeder Stütze. Die gemacht, um das Kompetenzgeſetz, deſſen enorme praktiſche Wichtigkeit 
auf die ſtatiſtiſchen Zahlen hin, daß bis 1851, wo nur ſchwacher Be⸗JFoſſilien find nach dem deutſchen und ſpeziell nach dem Allgemeinen für die ganze Entwickelung der Einrichtungen der Selbſtverwaltung 
trieb war, überhaupt nur zwei Klagen eingelaufen waren, daß fie ſich] Landrecht herrenlos und vermittelſt des Regals iſt der Staat zur erſten [anerkannt wird, zu retten. Andererſeits hat der taktiſche Standpunkt 
aber ſpäter konſtant häuften, und man kann auch ſehen, wie der an⸗ Okkupation berechtigt, der dann ſein Eigenthum dem Bergwerksbeſitzer [welcher das Kompetenzgeſetz nicht ohne die Städte⸗O 2 2 
gerichtete Schaden ſeit jenem Sehe dem Bergbau wie ein Schatten | itberträgt. Der Bergwerksbeſitzer genießt denſelben verfaſſungsmäßigen g 5 8 dte⸗ rdnung zu Stande 
gefolgt iſt. Nun ſagt aber der kärkiſch⸗Weſſfaliſche Bergwerksver⸗ e wie der Grundbeſitzer auf der Oberfläche und | kommen laſſen will, fo viele Anhänger, daß im Augenblick noch nicht 
ein und mit ihm die Bergbehörde: die Beſchädigungen find nicht | da elbe iſt adäquat im Berggeſetz ausgedrückt, nur daß biernach der | abzuſehen iſt, wohin ſich die Entſcheidung neigen wird.) Man darf 
vom Bergbau verſchuldet, ſondern von Senkgruben, d.h. von Löchern,] Bergwerksbeſitzer dem Grundeigenkhümer für den verurſachten Schaden] annehmen, daß ſich morgen (Dienſtag) die Lage fo weit überſehen 
die die dortigen Bewohner in die Erde ſtoßen, um darin das in Sen⸗ haften muß. Unſere Vorfahren haben dem Bergbau mannigfache Pri⸗ laſſen wird, daß der Schlußtermin beſtimmter in Aus 
kungen ſich anſammelnde Tagewaſſer verrinnen zu laſſen. Dieſe vilegien ertheilt und auch wir ſind der Auſchauung nicht fremd ge⸗ Sr 4 . Au ſicht genommen 
Senkgruben ſollen Straßen verſenken, Häuſer zerreißen, Kirchen ums | worden, daß im Bergbau nicht allein ein privates Gewerbe zum werden RUN. In dem Falle, daß weitere Vereinbarungen ſich als 
ſtürzen! (Hört! Hört!) Es iſt aber nachgewieſen, daß alle atmoſphä⸗ | Gelderwerb liegt, ſondern eine reiche Quelle des Volkswohlſtandes und unmöglich erweiſen, würde die Seſſion allerdings ſchon am Mittwoch 
riſchen Niederſchläge, wenn man annimmt, daß davon mehr als die daß in letzter Anie auf der Blüthe des Bergbaus zum Theil die Macht] geſchloſſen werden können. Die geſchäftlichen Vorbereitungen find auf 
Hälfte in den Boden ſickert, für das ganze in Rede ſtehende Terrain 9 5 ebenſo baſirt wie die Macht Englands auf ſeinem Stein⸗ Seiten der Regierung einſtweilen getroffen 
noch nicht A Kubikfuß per ee 2 9 1 = Der ee die Erſch lernen & rer und 8 2 

⸗Vereln auf dem nahen Tiefbau mit feiner Waſſerbaltungs⸗ großen Geldopfern vermüpft; die Erſchliezung eines Kohlenla ers 5 5 0 3 
en allein 0 bi in jeder Minute bei Tag und Nacht auspumpt, Poftet oft eine ion Thaler. In unſerem Berggeſetz find gend die ) In einer bochoffizizſen Note ſchreibt die „Nord. Allg. Ztg.“ 


i i fh | il. d ergiebt. Fälle präziſirt, wo der Be r dem iner Ent- bezüglich des Kompetenzgeſetzes, welches, wie auch ihr verſichert Wird, 
Die Enlkhing een | ee e e e eee vgwerfebefiger Dem Örimpeigentpüner Ent | in Abgeordnekenkreiſen noch keineswegs als en e An > „Das 


olchen Waſſermaſſe muß doch notbgedrungen ] ſchädigung zu leiſten hat und zwar ſteht letzterer bei uns günſtiger als [ en nes ( . 
einen ununterbrochenen Waſſerkreislauf bewirken, und wenn durch 9 engl. Acad wo auch oft der Grunde gerte den Bergwerks⸗ Fur dagehen an wird jedoch möglicherweiſe nur durch ein nochmaliges 
dieſen ſchließuͤch ein ſchädlſcher Einfluß hervorgerufen wird, daun ift ] beſitzer entſ 1 muß. Unſer Geſetz bält genau die Grenze ein, bis urückgehen an das Herrenhaus geſichert werden können. “Deshalb 
es doch eben der Bergbau, der ihn verſchuldet. (Sehr wahr!) ] zu welcher man bei einer glücklichen Entwickelung des Bergbaus gehen muß an alle diejenigen anitgiieber des Herrenhauſes, welche mit der 
Das einſickernde Waſſer ſoll Hohlräume ſchaffen und dieſe Senkungen] kann. Das erſte Erfordernſß, um zur Gewährung eines Schadenerſatzes Staatsregierung die Vereinbarung gerade dieſes Geſetzes für ein drin⸗ 
an der Oberfläche verurſachen! Wer ſchafft aber wohl größere Hohl⸗ verurtheilen zu können, wird für jede Behörde der Nachweis der Kon⸗ gendes Bedürfniß im Intereſſe der geſammten Verwaltung halten, die 
räume als der Bergwerks⸗Verein, der jährlich unter dem oden des | nezität fein und damit, daß ſich das Haus als Tribunal in Eins Aufforderung ergehen, noch einigen Sitzungen in dieſer Woche, vor⸗ 
fraglichen Stadttheils binweg Millionen Kubikfuß Erze und Erde jelfällen über die Gutachten der Sachverſtändigen bhinwegſetzt, werden ausſichtlich zunächſt am Donnerſtag, beizuwohnen. 

wegholt! (Sehr richtig!) Man ſagt ferner, die zerrriſſenen Häufer [die unabwendbaren Schwierigkeiten nicht gehoben. Eine promptere Kiſſingen, 21. Juni. Die Königin Marie von Neapel iſt als 
ſeien ſchlecht und aus mangelhaftem Material gebaut. Das vorlie-] Handhabung der Erſatzpflichten werden wir in unſeren Prozeßvor⸗„Ducheſſe de Caſtro“ mit einem Gefolge von zwölf Perſonen geftern 
gende Gutachten eines köni 0 Bauinſpektors und fünf anderer Tech | Ihriften erzielen und dem Richter einen weiten Spielraum in der Fixi⸗ gu Kurgebrauche angekommen. Die obere Saline, in welcher Fürft 
niker beſtätigt aber, daß die Häuſer in landesüblicher Weiſe gut | rung der Erſatzſumme gewähren müſſen. Es wäre aber eine Unge⸗ ismarck Wohnung genommen und die von den Fürſthiſchöfen von 
und von gefunden Material konſtruirt feien. Aber alle dieſe Nach⸗ heuerlichfeit, wollte man bei der Tendenz unferer Geſetzgebung die Bes | Würzburg erbaut iſt, enthält noch mehrere Porträts der letzteren, die 
weiſungen helfen nichts, es ſtehen ihnen die gelehrten Gutachten be⸗ meiing von exequirbaren Erſatzſummen, die ſich häufig auf Hundert⸗ in dem zum Geſellſchafts⸗ und Speiſezimmer bergerichteten großen 
rühmter Bergbaukundiger entgegen und darauf hin werden alle Be» tauſende belaufen, einer Adminiſtrativbehörde übergeben. Eine Beftim- | Saale hängen. Ein Theil der von den fürſtlichen Gäſten bewohnten 
ſchwerden abgewieſen und Enkſchädigungsklagen von den Gerichten für] mung, welche den Bergbau unter bewohnten Orten verbietet, würde [Gemächer iſt in geſchmackvoller Zuſammenſtellung mit Alterthümern 


unbegründet erllärt. So ift die arme katbeliſche Gemeinde in Sfere | zum Beiſpiel in der Grafſchaft Mark einem Verbot des Bergbaues | aus der Sammlung des Hofraths Streit, gegenwärtigen Pächter des 
lohn, deren in den zwanziger 


iger Jahren neu erkaute Kirche, nachdem fie [überbaupt gleichkommen; der reiche Segen des Bergbaus hat eben die [Bades Kiffingen ausgeftattet, da Fürſt Bismarck an ſolchen Gegen⸗ 
länger als 40 Jahre unverjehrt feit geſtanden, in einenſwüſten Trümmer⸗ dichte Bebauung jener Gegenden ermöglicht. Die Herde einer | ſtänden beſonderes Gefallen finden ſoll. — Die obere Saline liegt 
haufen verwandelt iſt, mit ihrer Entſchädigungsklage kürzlich auch in Kautionsſtellung würde ebenfalls eine für die Dauer unerträgliche Laſt etwa eine halbe Stunde von der Stadt entfernt, Nach dem von 
zweiter Inſtanz abgewieſen. Hört! Hört!) Aber, m. H., ſagen Sie dem Bergbau aufbürden. Die Bergbehörden ſowie ich ſelbſt ſtehen der Bismarck bewohnten Hauſe iſt ein eigener Telegraphendrath gezogen 
dem in jenem, dem Verderben geweigien Stadttheile wohnenden Bür⸗ | Angelegenheit objektiv gegenüber und durch alle weine früheren Schrif | und ein Telegraphenbeamter von Berlin hinbeordert worden, um die 
ger, wenn er des Nachts tief unter ſich die Detonationen der erplo« | ten über das Bergrecht zieht ſich wie ein rother Faden der Gedanke | xekten Verkehr mit Berlin zu unterhalten. Viermal täglich geht ein 
direnden Dnamitpatronen hört und dann am andern Morgen die bis | der Sicherung des Grundbeſitzers gegen den Bergwerkseigenthümer a zwiſchen des Fürſten Wohnung und der Station hin und 
dahin unverſehrten Mauern feines Hauſes geborſten findet, der Berg⸗bindurch, deshalb bin ich aber auch berechtigt, da zu warnen, wo nach | ber, um die Briefſchaften zu befördern. 
bau verſchulde das nicht, erdrücken Ste den Mann mit der ganzen | meiner Meinung von der zu Venen Begünſtigung der Grundeigen⸗ Eten 

erg 


ucht der gelehrten Gutachten — er wird doch immer wieder aufs | thiimer eine Schädigung des aus und dadurch eine Schädigung 7 72 
ſcwelen 5 ge „Und er thut es dennoch!“ (Sehr richtig!) | der Landesinſereſſen zu befürchten fteht. Die Induſtrie iſt ſehr empfind⸗ Lokales und Provinzielles. N 
Ich bitte Sie deshalb den milden Antrag der Kommiſſion anzunehmen. | lich und der Bergbau, welcher faſt eine Million Menſchen nährt und | 
Derſelbe ſoll der Staatsregierung keine Vorwürfe machen, ihr nicht | 150 Millionen Thaler jährlich einbringt, wird es ſchwer empfinden, Bofen 297. Juni. | 
unbequem fein, ihr nur erneuerte Veranlaſſung geben, helfend, ver⸗ daß feine jo wichtigen Intereſſen nicht von einer beſonderen Fachtkom⸗ 
mittelnd, verſöhnend einzuſchreiten (Beifall.) miſſion, ſondern von der Gemeindekommiſſion berathen find. Ich kann — Ueber den verftorbenen Grafen Potworowski, der 


ealerungs⸗Kommiſſar v. d. Heyden: Rynſch: Die ſich auf es deshalb nicht billigen, wenn durch die Andeutungen, welche zu den auch k. Kammerherr war, entnehmen wir dem „Dzienni . 
die N 9 28 Angelegenheit beziehenden Prinzipienpunkte find ſchon | allgemeinen, ber Regierung zur Erwägung überwieſenen Vorſchlägen] noch folgende Mitth elinigew: b „Dziennik Poznanski 
feit längerer Zeit mit der größten Leidenſchaftlichkeit von den Intereſſen⸗ in der, Kommiſſien und im Plenum gemacht worden find, die Regie⸗ 1 7 
len behandelt worden, jo daß man Bedenken tragen mußte, ob eine | rung im eine Poſition gedrängt werden ſoll, die b für eine den wich⸗ Der Verſtorbene wurde im J. 1793 zu Andrychowice im Kr⸗ 
ruhige Erwägung der Sache überhaupt fattfinden könne. Auch der | tigen intereſſen des Landes ſchüpliche halten muß. e ee e Sabre 1908 entwich er heimlich aus der 
Vorredner hat ſich du lch dieſe Animofität beherrſchen laſſen. So ſehr Abg. v. Schorlemer⸗Alſt bezweifelt, daß das Haus gemd- adettenſchule zu Liegnitz, um als 16jähriger Jüngling in das polni⸗ 
ich nun auch bedaure, daß die katholiſche Kirche gerade einer armen | thigt jet, vom Miniſtertiſche aus eine Kritik über die geſchäftliche che Heer einzutreten. Er nahm Dienſt im 5. Sahlenteg zu 
Kirchengemeinde betroffen worden if, und jo ſehr ich das Unglück ver | Behandlung der Vorlagen entgegen zu nehmen. Das Verlangen fer [Pferde und diente in der polniſchen Armee bis zum Jahre 1828. 
Hausbewohner beklage, ſe darf man ſich doch bei Rechtsentſcheidungen ein billiges, daß der Bergbau e die von ihm verübten Attentate | Graf Potworowski machte alle Feldzüge Napoleons mit, an denen 
nicht von Gefübsrückſichken leiten laſſen. Obwohl der märkiſch⸗weſt⸗] gegen die Oberfläche prompt bezahlen ſolle. Der Grundbeſitz ſei wohl die polnischen Truppen theilnahmen, auch wurde er 3 Mal verwun⸗ 
äliſche Verein feinen Prozeß in erſter Inſtanz gewann, bot er der | beijer als früher, aber noch nicht hinreichend geſchützt und es ſei des⸗ det. Bei Smolensk (während des ruſſiſchen Feldzuges) entledigte er 5 
5 Keczengemelnde eine ee inungg-Sunme von 2,00 Thalern. balb eine billige Forderung, daß die betreffenden Beſtimmungen des ſich als Adjutant des Fürſten Joſeph oniatoimöh, der die polnifhen 
Deieſe ging jedoch hierauf nicht ein, ſondern verlangte 50,000 Thaler, [Berggeſetzes geändert werden. Man könne ſelbſt von den Städten, 


Truppen kommandixte, eines ſehr gefährlichen Auftrags, indem er 
verlor aber den Prozeß auch in zweiter Inſtanz. Wenn man dem! welche durch den Bergbau entſtanden ſeien, nicht verlangen, daß ſie eine Depeſche deſſelben an den König Murat von ? 2 überbrachte. 


2 


zu ET 


rk 


SW AR 


4 
N 
5 
8 


r 


Willen und 


werden. (B. 


Hierfür wurde er vom Kaiſer 2 eigenhändig mit dem Kreuze 
der Ehrenlegion geſchmückt. Auch an der Völkerſchlacht bei Leipzig 
nahm Graf Potworowski Antheil und verließ ſpäter die Armee mit 
dem Range eines Hauptmanns.“ — Wir bemerken hierzu, daß Graf 
Potworowski zur rien Konfeſſion gehörte, während feine Ges 
mahlin ſtreng katholiſch war. Der einzige Sohn des Grafen iſt be⸗ 


reits vor ihm geſtorben. 

— Kirchenvolitiſches. Aus den Einkünften der mit Beſchlag 
belegten Propſtei von Kl. Kreutſch im Kr. en find in der 
letzten Zeit 130 Thlr. von der ftaatlichen Diözefanverwaltung einbe⸗ 
halten worden, um die Strafen zu decken, welche Frhr. v. Maſſenhach 
über den Ortspropſt Jänſch wegen Nichtkorreſpondirens verhängt 
hatte. — Vor dem Kreisgerichte zu Schrimm gelangten dem „Kuryer“ 
zufolge am 23. d. M. zwei Anklageſachen gegen den bekannten Exkom⸗ 
munikator Vikar Enn aus Koſtrhn und den Propſt che ura aus 
Gogolewo zur Verhandlung. Der Vikar Enn, der ſchon ſeit zwei 
Ben aus der Provinz ausgewieſen ift, wurde wegen Leſens einer 
ſtillen Meſſen, bei der auch Parochianen het waren, zu 150 M. 
Geldbuße oder 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Propſt Zmura, 
der ſeit einigen Monaten ne aus der Provinz ausgewieſen iſt, 
war angeklagt auf einem Ablaſſe zu Solee (Kr. Schroda) Beichte ges 
hört zu haben. a der vorgeladene Zeuge die Anklage jedoch nicht 
mit Gewißheit erhärten konnte, fo beſchloß der Gerichtshof, drei Geiſt⸗ 
liche aus der Umgegend von Solec, die ebenfalls beim Ablaſſe an⸗ 
weſend waren, zu einem künftigen Termin als Zeugen vorzuladen. 

— Die gegen Boleslaus Dziegieeki, Vikar aus Koſten, ums 
term 29. März c. feſtgeſetzte vorläufige Aufenthalts⸗Beſchränkung hat 
er) Aug Bekanntmachung der bromberger Regierung ihr Ende er- 
reicht. 

— Zu e wird am 16. Juli d. J. ein mit dex kaiſ. 
Orts⸗Poſtanſtalt vereinigtes Telegraphenamt mit beſchränktem Tages⸗ 
dienſt eröffnet werden. 

r. Feuer. In einer Remiſe auf der Sandſtraße brach, in der 
vergangenen Nacht 11% Uhr ein Feuer aus, durch welches eine dort 
ſtehende Kutſche vernichtet wurde. Der Brand wurde bald gelöſcht. 

Goſtyn, 24. Juni. [Reviſion. F 
Am 23. d. M. revidirte Ober⸗Regierungsrath v. d. Groeben, begleitet 
vom Kreisſchulinſpektor Wenzel, die Schulen unſerer Stadt und Um⸗ 
gegend. — Während der letzten Woche hielt ſich Genenal v. Sandrart 
mehrere Tage zur Beſichtigung der hieſigen Gegend für das im Sep⸗ 
tember ſtattfindende Manöver hier auf. 

W. Kempen, 23. Juni. [Deutſcher Wahlverein. Ober⸗ 
Präſident Günther.] Am 12. d. M. wurde auf Veranlafjung 
des Herrn Kreisrichter Majer im hieſigen Siltowski'ſchen Saale eine 

Verſammlung deutſcher Wahlmänner abgehalten, in welcher die 
Gründung eines deutſchen Wahlvereins zur Sprache kam. Obgleich 
ſich mehrere Redner Ola die Gründung eines ſolchen Vereins offen 
ausſprachen, wurde fd eden doch mit Stimmenmehrheit der Beſchluß 

efaßt, aus den reichsfreundlich geſinnten Bewohnern des ganzen 
Kreiſes Schildberg einen deutſchen Wahlverein zu gründen. Es 
wäre zu wünſchen, daß ſich der Verein recht bald konſtituiren möchte, 
da demſelben bei der bevorſtehenden Wahl zum Abgeordnetenhauſe 
wohl die Gelegenheit nicht fehlen wird, zu zeigen, daß bei gutem 
Resten uſammenhalten günftige Reſultate zu erzielen 

ſind. — Am 21. d. M. traf Vormittags der Ober⸗Präſident Günther 
hier ein. Um 12 Uhr ſtellten ſich demſelben fämmtliche Berwaltungs⸗ 
beamten vor Am folgenden Tage bereiſte der Ober⸗Präſident die Städte 
Schildherg, Mixſtadt u. Grabow, wobei ihn der Landrath Liman begleitete. 
Am geſtrigen Tage wurden die ſtädtiſchen Behörden von Kempen im 
Rathsſaale vorgeſtellt, worauf das ſtädtiſche Lazaxeth und die Schulen 
beſichtigt wurden. Heute reiſte der Oberpräſident nach Breslau, 
nachdem er noch zuvor dem hieſigen Progymnaſium einen Beſuch ab⸗ 


geſtattet hatte. 

Bromberg, 26. Juni. [Sommertheater im e 
hganſe. Jobannis⸗ Umzug.] Sonntag, den 2. Juli beab⸗ 
2 t Hr. Theaterdirektor Schön in dem neueingerichteten Some 
mertheater des Schützenhauſes feine, erſte Vorſtellung zu geben, um 
dann bis auf Weiteres zweimal wöchentlich hier zu fpielen. — In 
gleicher Weiſe wie in früheren Jahren hielten heute das Zimmer⸗ 
und Maurergewerk ihren Johannis⸗Umzug durch die Straßen der 
Stadt nach den reſp. Feſtlokalen. Dem Zuge voraus ging der Fah⸗ 
nenſchwenker, dem dann die Muſik und die Gewerksgenoſſen mit den 
üblichen Gewerksemblemen ꝛc. folgten. 

Schulig. 25. Juni. [Deſerteur. Kindesmördexrin.] 
Geſtern Abend bemerkte der hiefige Gendarm Schulz von feiner Woh⸗ 
ade auf der thorner Chauſſee einen Soldaten, welcher mit 
Drillichjacke, ebenfalls ſolcher Hofe und einer, Infanterie⸗Dienſtmütze 
bekleidet war. Er vermuthete in demſelben ein Deſerteur und hielt 
ihn an. Der Soldat geſtand denn auch, daß ex aus ſeinem Garni⸗ 
ſonorte Thorn vorgeſtern entwichen ſei. Nach erfolgter Feſtnahme 
wurde die betreffende Militärbehörde von dieſem Vorfall in Kenntniß 
geſetzt und iſt geſtern die telegraphiſche Nachricht hier ile cggchchen 
daß der Gefangene dort abzuliefern ſei, was auch bereits geſchehen 
iſt. — Heut in aller Frühe wurde die hier wohnhafte, unverehelichte 
Minna M gefänglich eingezogen, weil fie in dem Verdachte ſteht, vor 
mehreren Tagen heimlich geboren und das Kind beiſeite eſchafft u 
haben; die bereits ſtark in Verweſung übergegangene indesleiche 
wurde im Bodenraume vorgefunden; die gerichtliche Sektion findet 
morgen ſtatt. (Br. Z.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 5 


Tilſit, 24. Juni. Von dem Kreisgericht wurde, wie wir der 
„Königsb H. Ztg.“ entnehmen, am Montag der Grundbeſitzer Radzu⸗ 
weit aus Karczauningken (Kr. Billlallen) wegen Medizinal⸗ 

fuſcherei zu 6 Monaten Gefängniß und einjährigem Verluft der 

ürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. hatte an dem Vieh ver⸗ 
ſchiedener Beſitzer „Wunderkuren“ ausgeführt, bei denen das Ver⸗ 
graben von geheimnißvollen 5 unter den Stallſchwellen, 

as Vergraben von Haaren der Thiere und Menſchen auf Kirchhöfen 
und dergl. m. eine Hauptrolle ſpielte. Auch an Menſchen hatte R. 
derartige „ſympathiſche“ Kuren vorgenommen und I ftet8 baar, und 
Bus: ſehr anſtändig bezahlen laſſen. Es wurde die es letztere und daß 

ie Kuren nichts geholfen hatten, durch Ausſagen vielfach konſtatirt, 
und ſo rn. denn die gehn, die unſeren Landleuten vielleicht 
die Augen über den Werth ſolches Hokus⸗Pokus öffnen wird. 


rr ³⁰Ü ] . 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Berlin, 26. Juni. Heute hat eine Sitzung des engeren Aus⸗ 
ſchuſſes jenes Finanzkonſortiums ae welches die mehrer⸗ 


—— 


wähnten 100 Millionen 4p t. preußiſcher Staatsſchuld⸗ 
Obligationen von der Regierung übernommen hat, um ſich über 
den Subſkriptionstermin und den dafür zu publizirenden Proſpekt zu 
einigen. Wie die „B. B. Ztg.“ hört, iſt der 6. und 7. Jult als Sub⸗ 
kriptionstage in Ausſicht genommen worden. 

** Berlin, 26. Juni. [Zivilrechtliche Entſcheidung 
in Sachen der „Spritbank Wrede“ Die Zivilabtyeilung 
des Kammergerichts hat heute von einer Reihe vorliegender Klage⸗ 
Dr wider die Gründer der Spritbank Wrede auf Zurücknahme der 

tien bei einigen auf erneute Beweisaufnahme entſchieden, in einem 
einzelnen Falle aber die Verklagten zu Zurücknahme der Aktien zum 

nf verurtheilt. Es entſpricht dieſes Urtheil dem der erſten 

nſtanz, jo daß daſſelbe hierdurch rechtskräftig geworden iſt. Seitens 
der Verklagten wird übrigens noch die Entſcheidung des Reichs⸗ 
Oberhandelsgerichts angerufen werden. Bei der appellinſtanzlichen 
Entſcheidung iſt übrigens ſpeziell hervorgehoben, daß in der Hand⸗ 
lungsweiſe der Verklagten nur ein dolus ineidens liege. Welche Wir⸗ 
kung dies auf die zweitinſtanzliche Entſcheidung des Gerichtes in 
Sachen des ſchwebenden Kriminalprozeſſes üben wird, muß B. 


** Tarifermäßigungen auf den ruff. Eiſenbahnen. Laut 
telegraphiſcher Meldung aus Petersburg ſteht auf ſämmtlichen Eiſen⸗ 
bahnen Rußlands eine allgemeine Ermäßigung des Güterkransports 
bevor, welche ſowohl dem Import, wie dem Export zu Gute kommen 
ſoll. Eine beim ruſſiſchen Miniſterium der Elfenbaynen in der näch⸗ 

en Woche einzuſetzende Kommiſſion ſoll in Gemeinſchaft mit den De⸗ 
egirten ſämmtlicher ruſſiſcher Bahnen das betreff. Projekt berathen. 


vernichten. 


* Die Ziehung der 1. Klaſſe 154. königlich preußiſchen ae 
Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am 5. Juli d. J. früh 
8 Ubr in Berlin ihren d nehmen. Das Einzählen der ſämmtlichen 
95,000 Looſe-Nummern nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe wird 
ſchon am 4. Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr, durch die königlichen 
n im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten 

otterie-Einnehmer Herren Hemptenmacher, Günther und Typke aus 
Berlin, öffentlich im Ziehungsſaale des Lotterie-Gebäudes ſtattfinden. 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwort ung. 
TREE REEL IN ERUTTNTTITTEN 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Jugenheim, 26. Juni. Erzherzog Albrecht hat ſich heute Mittag 
von hier über Frankfurt a. M. nach Koblenz begeben. 

Brüſſel, 26. Juni. Auf dem hieſigen Stadthauſe fand geſtern 
Abend die feierliche Begrüßung der Delegirten zur internationalen 
Ausſtellung für Geſundheitspflege und Rettungsweſen ſtatt. Der 
Bürgermeiſter hieß die Delegirten in einer Anſprache willkommen, 
welche von dem Vorſitzenden der deutſchen Delegirten Miniſterreſident 
Dr. Krüger, beantwortet wurde. Die engliſchen Delegirten wohnten 
der Verſammlung gleichfalls bei. 

Rom, 26. Juni. In dem heute abgehaltenen Konſiſtorium find 
mehrere Erzbiſchöfe und Biſchöfe in Italien, Frankreich, Spanien und 
Oeſterreich-Ungarn ernannt worden. 

Madrid, 25. Juni. Geſtern entgleiſte der Poſtzug von Saragoſſa 
nach Barcelona auf der Strecke zwiſchen Tarrega und Cervera; 
17 Perſonen find todt, 57 find verwundet. 

Wien, 26. Juni. Die „Montagsrevue“ enthält einen Artike 
über die Haltung Serbiens, in welchem betont wird, daß daſſelbe, 
wenn es alle Warnungen der Mächte mißachte, auf keinerlei Unter⸗ 
ſtützung derſelben zu hoffen habe. Erfolge Serbiens würden keine 
europäiſche Anerkennung finden, die Konſequenzen aber, die ſich an 
einen türkiſchen Sieg knüpfen, bedürfen keiner näheren Ausführung. 
Weder die eine noch die andere Löſung der Frage ſcheine Europa 
gefährden zu können, denn noch werde die Lage beherrſcht von dem 
übereinſtimmenden Entſchluß aller Mächte, die Erhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens allen übrigen Fragen überzuordnen. 

Konſtantinopel, 26. Juni. Das türkiſche Panzergeſchwader 
begiebt ſich zur Vornahme von Uebungen heute nach dem Archipel. — 
Die Nachricht vom Tode Kiamil Paſchas beſtätigt ſich nicht, derſelbe 
liegt aber ſchwer krank darnieder. 

Bukareſt, 26. Juni. Amtlicherſeits wird die Behauptung, daß 
die rumäniſche Regierung eine Mobilmachung des Heeres beabſichtige, 
als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 

Kairo, 26. Juni. Im Auftrag des Vizekönigs begiebt ſich Ahmed 
Bey nach Konſtantinopel, um das Antwortſchreiben deſſelben auf die 
Anzeige von der Thronbeſteigung Sultan Murad V. zu überbringen 
— Die egyptiſche Regierung hat einen neuerdings von einer engliſchen 
Finanzgruppe gemachten Vorſchlag, wonach die egyptiſchen Eiſen⸗ 
bahnen gegen einen in Schuldtiteln zum Tagescours zahlbaren 
Kaufpreis verkauft werden ſollen, der Schatz⸗Kommiſſion über⸗ 
wieſen, um denſelben in Gemeinſchaft mit den beiden die Eiſenbahn en 
betreffenden Pachtofferten, die der Regierung von einer engliſchen und 
von einer deutſchen Gruppe zugegangen ſind und mit deren Erörte⸗ 
rung die Kommiſſion bereits beſchäftigt iſt, einer eingehenden Prit- 
fung zu unterziehen. 3 2 


London, 27. Juni. Im Oberhauſe antwortete Lord Derby auf 
die Anfrage Delaware's, die Zuſtände in Serbien ſeien kritiſch in dem 
Sinne, daß Serbien ſich für den ſofortigen Beginn des Feldzuges vor⸗ 
bereitet. Es überſteige feine Aufgabe, anzugeben, ob es die Kriegs⸗ 
Erklärung beabſichtigt oder nicht. Es ſei übrigens der ſerbiſchen Re⸗ 
gierung immer noch offen gelaſſen, zu behaupten, daß ihrer Anſicht 
nach die obwaltenden Zuſtände die getroffenen Vertheidigungsmaßre⸗ 
geln rechtfertigen. Im Unterhauſe antwortet Disraeli auf die An⸗ 
frage Forſters, er habe keine Kenntniß von angeblichen Grauſamkei⸗ 
ten, die in Bulgarien verübt ſeien, ausgenommen beim Beginn des 
Aufſtandes in der Abweſenheit regulärer Truppen. Der Krieg werde 
zwar von den Baſchiboſuks und Cirkaſſiern mit großer Grauſamkeit ge⸗ 
führt, aber ohne Rückſicht auf Race und Religion. Lord Bourke ant⸗ 
wortete auf die Anfrage Jewell's, es ſei richtig, daß die Peſt in Bag⸗ 
dad gewüthet habe, ſeit Februar ſeien 3639 Opfer dahin gerafft, ſeit 
drei Tagen jedoch kein Todesfall mehr vorgekommen. Quarantäne 
wird daher für Reiſende nicht mehr nothwendig, da die Peſt bereits 
aufgehört, dagegen ſeien Vorſichtsmaf zeln für die bagdaer Waaren 
noch erforderlich. 
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Berliner Viehmarkt. 


‚8 Merlin, 26. Juni. [Wochenbericht.] Auf heutigem 
Vichmarkte waren zum Verkauf an Schlachtvieh angetrieben: 1976 
Stück Kinder, 4375 Stück Schweine, 1632 Stück Kälbe 
Stick Hammel. Auch dieſe Woche war das Rindviehgeſchäft ein 
äußerst flaues, J. 58, U. 5154, III. 36—40 M. pr. 100 b. Flſchgw. 
Ebeuſo träge und flau aing der Schweinehandel vor ſich. J. 57, ll. 
52—53, Ul. 46—48 M. pr. 100 Pfd. Flſchgw. Für Kälber wurden bei 
ganz langſamem Geſchäft nnr niedrige Mittelpreiſe erzielt. — Ham⸗ 
mel wurden in fetter Waare zu niedrigen Bellen a gefest, Dagegen 
handelte man gute magere Hammel, (Fabrikhammel) zu beſſeren 
fr 451 Ganz magere waren ſchwer abzuſetzen. J. 23, 1. 18-19 M. 
ür 45 Pfd. Flſchgw. 


Telegraphiſche Mörſenberichte. 
Ronde - Eourfe, 
Frankfurt a. M., 26. Juni. Kreditaktien matt, Franzoſen u. 
Lomb, behauptet. 8 
[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 90. Pariſer Wechſel 81, 12. 
Wiener Wechſel 166, 50. Böhmiſche Weſthahn 149. Eliſabethbahn 


124%. Galizier 165%. Franzoſen?) 221. Lombarden*) 71%. Nord⸗ 
weſtbahn 107%. Silberrente 57. Papierrente 54%. Ruſſ. Boden⸗ 


*) per medio reſp. per ultimo. 


160 M. per T 


Kälber und 20,343: 


* 


Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 102%. 1860 er Looſe 
„ 186fer Looſe —, 00. Kreditaktien“) 115. Oeſterr. Nationale 
bank 701, 00. Darmſt. Bank 105%. Berliner Bankverein 85½. Frank⸗ 
furter Wechslerban 7896. Oeſt. Bank 91%. Meininger Bank 77%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 9%. Oberheſſen 72%. Ung. Staatslooſe 142, 50. 
Ung. Schatzanw. alt 85. do. do. neue 80%. do. Oſtb.⸗Obl. 1. 59. 
Centr.⸗Paciſic 9393. Reichsbank 154. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 115%, Franzoſen 221%, Lom⸗ 
barden 71%. 1860er Looſe —, Galizier —. 
Wien, 26. Juni. Krrditakkien fester, Bahnen angeboten, Renten 


kredit 8556. 
98 18 


ſchwach. 

108 80 5 Papierrente 66, 15. Silberrente 68, 65. 1 
Looſe 108, 00. Nationalbank 833, 00. Nordbahn 1785. Kreditaktien 
138, 75. Franzoſen 265, 00. Galizier 198, 50. nn 89, 00. 
ee en _,—, ordweſtb. 128, 00. Nordweſtb. Lit. B. —, —. 

ondon 123, 40. Hamburg 59, 90. Paris 48, 60. Frankfurt 
59, 90. Amſterdam 101, 00. Böhm. Weftbahn —, —. Kreditlooſe 
159, 00. 1860er Looſe 109, 00. Lomb. Eiſenb. 88, 1864er Looſe 
128, 50. Unionbank 57, 50. Anglo⸗Auſtr. 68, 20. Napoleons 9, 78. 
Dufaten 5, 85. Eliſabethbahn 150, 50. Ungar. 


Silbercoup. 102, 
Präml. 69, 50. D. Rchsbknt. 60 


Zürtijce oofe 17, 50. 
] Kreditaktien 138 25, Franzoſen —, 00, Lom⸗ 
barden 88, 00, Galizier —, —, Angl.⸗Auſtr. —, —, Eliſabethbahn 
149, 00, Napoleons —, —. 

aris, 26. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe de 1872 105, 75 
Türken de 1865 12, 35, Spanier exter. —, —, Egypter 192, 50. 

aris, 26. Juni. Träge, wenig belebt. ; 

Schlu 5 kur ſe.] 3proz. Rente 68,15, Anleihe de 1872 105, 75, 
Italieniſche 5proz. Rente 73, 55, do. Tabaksaktien —, —, do. Tas 
baksobligationen —, —, Franzoſen 558, 75, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
187, 00, do. Prioritäten 242,00, Türken de 1865 12, 20, do. de 1869 
70, 00, Türkenlooſe 41, 00. ö l 

Credit mobilter 165, Spanier extér. 13%, do. inter 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 691, Banque ottomane 361, Société génsrale —, 
Credit foncier 717. Egypter 193. — Wechſel auf London 25, 28%. 

London, 26. Juni, Nachm. 4 Uhr. Konſols 94/4. Italien. 
5pro Rente 72%. Lombarden 7%. 3 proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte 956. 3proz. Lomharden⸗ Prioritäten neue 9%. Sproz. ge 
de 1871 88%. 5proz. Ruſſen de 1872 87%. Silber 50%. Türk. Ans 
leihe de 1865 12%. Sproz. Türken de 1869 6proz. Vexeinigt. 
St. pr. 1885 105%. do. 5proz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente 58. Oeſterreich. Papierrente —. proz. ung. Schatzbonds 8038 
proz. ungariſche Schatzbonds II. Emiſſ. —. Hproz. Peruaner 14%. 
Spanier 13%. : 

„o. 


latzdiskont 12 = 
n die Bank floffen heute 26,000 Pfd. Sterling. 

New⸗Nork, 24. Juni Abends 6 Uhr. See 
Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 11%. Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 87 0. Goldagio 12%. / Bonds per 1885 11576. 
% Bonds per Erie⸗Ba 


do. 5proz. fundirte 117. 1887 19%. 
13%. Central Pacific 110. New⸗Pork Centralbahn 105%. 
Produkten ⸗Courſe. 


Danzig, 26. Juni. Getreide Hör ſe: 
derlich. Vormittags etwas Regen. — Wind: N.⸗ 

Weizen loko hat heute die neue Woche in ebenſo flauer Stim⸗ 
mung begonnen als in der 1 we an unſerem Markte geſchloſſen, 
und bei ſaſt gänzlich fehlender Kaufluſt ſind mühſam 130 Tonnen 
und wohl etwas billiger Er worden. Bezahlt ift für rothbunt 
128 Pfd. 200 M., bellfarbig 124 Pfd. mit Auswuchs 200 M., hell 
126 Pfd. 210 M. per Tonne. Termine leblos, Juni⸗ Juli 204 M. 
Gd., Juli⸗ Aug. 205 M. bez., Septbr.⸗Okt. 207 M. Gd. — Reguli⸗ 
rungspreis 205 M. 3 5 

Roggen loko vernachläſſigt, 120 Pfd. polniſcher mit Geruch brachte 
onnet. Termine nicht gehandelt, Septhr.⸗ Oktober 158 
au Gd. Regulirungspreis 164 M. — Rüb 


0 
’ 


öchſte 


Wetter: veränder⸗ 
W. 


ell⸗ 


M. Br. — Sept⸗Okt. 285 M. Gd. — Spiritus ohne 


Köln 26. Juni, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen, 
Biefiger Inte 23,00, fremder loko 23, 50, per Juli 20, 20, Nov. 21 

vg gen 1905 loko 17,50, per Juli 15, 30, per Nov. 15, 95. 

1655 a 19, 00, per Juli 17, 60. Rüböl, loko 35, 00, per Oktober 


Hamburg, 26. Juni, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
flau, auf Termine ruhig. ee loko und auf Termine ruhig. 
Wei 9 en pr. Juni 204% Br., 203% Gd., pr. September⸗Oktober pr. 
1000 Kilo 208 Br., 207 Gd. — Roggen pr. Juni 164 Br., 162 
Oh. 3 e a per 1000 Kilo 159 Br., 158 Gd. Hafer 
eſt. er ſte flau. 

. 83%. Spiritus ruhig, pr. Juni 36%, pr. Juli⸗Auguſt 37, 
pr. Auguſt⸗Sept. 38, pr. September⸗Oktober pr. 100 Liter 100 pCt. 39. 
Kaffee ſehr 50. 9 3000 Sack. etroleum feſt, Standard 
white loko 12, 50 Br., 12, 40 Gd., pr. Juni 12, 40 Gd., pr. Auguſt⸗ 
Dezember 12, 95 Gd. — Wetter Schön. 

Bremen, 26. Juni, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht) 
Standard white loko 12, 60, pr. Juni 12, 60, per Juli 12, 60, pr. 
Aug.⸗Dezember 13, 30. Sehr feſt. > 8 

Paris, 26. Juni. Produktenbericht (Schlußbericht). Weizen 
ruhig, pr. Juni 27, 75, pr. Juli 28, 25, pr. Juli⸗Auguſt 28, 3 8 
Sepk.⸗Dezbr. 29, 25. No $ gen weichend, pr. Juni 18, —, pr. Juli 
18, 25, per Juli⸗Auguſt 18, 25, per September⸗Dezember —, — 
Mehl ſeſt, pr. Juni 61, 25, pr. 


pr. Juli 61, 50, 
Rüböl feſt, pr. Juni 77 


62, 00, pr. September⸗Deebr. 63, 75. 50 
r. Auguſt 78, 50, pr. September⸗Dezember 80, 00, pr. Januar⸗April 
81. 25. Spiritus behpt., pr. Juni 44, 00, pr. Sept.⸗Dezbr. 47, 00. 


London, 26. Juni, Nachm. Getreidemarkt (Schlußberichh. 

Be 5 a niedriger. Angek. Ladungen matt. Mehl williger. 
etter: Heiß. 5 

London, 26. Juni, Vorm. Die Getreidezufuhren vom 17. bis 
zum 23. Juni betrugen: Engl. Weizen 3041, fremder 30,870, eng⸗ 
liſche Ger ſte 106, fremde 1974, engliſche Malzgerſte 17,7 
fremde —, engl. Hafer 417, fremder 81,807 Qrts. Engl. Me gi 
15,612 Sad, fremdes 2714 Sack und 81 Faß. 

Liverpool, 26. Juni, Nachmittags. Baumwolle: (S 9. 
bericht.) Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1 — 
Underändert. 5 Bere 

Middl. Orleans 614, middl. amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, 
middl. fair Dhollerah 4486, good middl. Dhollerah 4, middl. Dholle⸗ 
rah 3½, fair Bengal 3%, good fair Broach —, new fair Oomra 4 

bod fair Oomra 4%, fair Madras 4, fair Pernam 6%, fa 
Smyrna 54, fair Egyptian 6. 5 F 

Upland nicht unter low middling e a. 6½ d. 

Baumwollenwochenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 

gi ee ee, 9918 ge 19e 7 
ancheſter, 26. Juni. r Water Armitage 75 er 

20r Water Micholls 9%, Or Water Gidlow 10%. 
40 r Mule Dayoll 9%, 640 Andie W. 
10%, 


(Schluß⸗ 


r. Novem⸗ 


Ra p 8 per O 
Mai 3896. — W \ 
Antwerpen 26. Juni. 


Getreidemarkt „Schlußbericht. 
Weizen ruhig. Ro 28 en matt, ) 


e gefragt. er ſtetig. 


Petroleummarkt (Schlußbericht), Raffinirtes, Type weiß, loko 
b3., 30% Br., pr. Juni 30 bez., 30% Br., pr. Juli 30% 12 30% Br., 
AR ‚September 32 Br., pr. September ⸗ Dezember 32 e 
Steigend. 


ſen Termine Auguſt⸗Sept. 
EHRT 8 


Rüböl behauptet, loko 65, pr. Okt. pr. 200 


Juli⸗ Auguſt . 


5 | { 
FEIN BETEN ß 


EN N 


— 
4 
— 
Rz 
7 
85 
—5 
8 
3 


Breslan, 2%. Juni. (Amtlicher r — 8 pr. 1000 en 1 ohne Faß "67 
Produf len-Börſe. Roggen (per 2000 aD) er: 3000 Ctr., per Juni und Bu ur 15 uſt M. Br, x 9350 W. 0 . Bi Dani 
Berlin. 26. Juni. Wind: O. Barometer: 28,1. Thermometer: | Juni⸗Juli 154,50 —151— W 0 155 B., Auguſt⸗ 800 80 Ru jeichä 5965 75 1 1000 Liter pCt. ohne 
19 N. Witterung: heiter. Sept. —, Sept Olibr. 1865555 3. G., Okt.⸗Nov. 159,50 bz. dab 50,80 5 Bag as Juli⸗Auguſt I 7 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 200—243 nach Qual gef., gelber | — Weiten I 198 B., gel. - — Etr., per Santo ai 198 B., Sept.⸗Okt. bez. u. Gd „Au ie ere 2150 M. Br., 51,30 M 
dieſen Monat —, Juni⸗Juli 7 8 7 12 Juli⸗Auguſt do., Au sfr 198 B. er ſte Hafer 190 G., gef. — Etr. 0 Gd., pr. an „Ohioken” MD — Angemeldet: 50 Er 
ept. —, Sept. »Oftbr. 208,50 —210 bz., Oktbr. 210 —211 bz. — 181 B., Sept. et 148 b. u. G., Oftbr. Rap 15 —.— Ra ps 280 B., Roggen. — 1e d 1 Hundt ungen: Wazzen 209 M. 
gen loko per 1000 Kilogr. 155188 nach Qual. Mur ruſſ. 155— 159, get. — Ctr. — Rüböl unverändert, S 5. — FAUL; D., 5 Juni | Roggen 153 M., Rüböl 65 M., Spiritus 50,50 M etro keum 
ab Kahn und Bahn bz., per dieſen Monat — 159 bz., Juni⸗Juli | u. Juni⸗Juli an B., Sept.⸗Okt. 61, Oft.-Nov. 62 B., höher, loko 13 M. be N — Keaulirungsprels 13 M., ver Sept 
ge 157 bz., a luguſt 155,50 — 156,50 bz., Aug. „Sept. — „Sept.⸗ Nod. Dez. 62,50 B. — piritus matter, pi 9 loko 49,90] Oktbr. 12,75 12,80 M. be (Oſtſ. Z.) 0 
158 160 bz., ee _ — A loko ger 1000 Kilogr. | dz. n. B., 49,50 G., ei Juni u. Juni⸗Jull 49,50 B., Juli⸗Auguſt 
120 = Ef Sa 5 125 Ta ie, loko 164851 r. 5 49,50 bz., Aug. „Sept. 50 B. u. G., Sept.⸗Okt. 49 Blu G. — Zink ze, | — 8 
na ua ER eftpr. ru we = = or 8 
55 Sat 17 1 8102 a ob Bahn i, ber die fen de 1870 Die Börſen Kommiſ fen ai. Obst) Mete ologiſche he Beobachtungen zu Poſen 
ni⸗Juli „ ⸗-Augu zer 7 ept.⸗ * Barometer 280 
154,50 — 155 bz. 2 Erbſen ser 1000 Kilo Ko ne 183225 nach Ste ettin 28.5 Juni. An der B b 8 Bericht.] Wetter: Datum. Stunde. | über der Die. Therm. | Wind. | Wolkenform. 
Qual., „ ri 192 nach Qual. — einöl loko per 8 25 — +18 R. Barom. 28. 4. Wind 3. Juni Nachm. 2 2] 27“ 10“ 19 | + 18°0 [NW 1-2 bedeckt, Ni 
Br ohne Faß — M. — Rüböl per 100 Kilo loko — 55 Er eiz en Kar, 7 5 1000 Kilo 0 9 inländ. 202 —210 M., - Abnds. 10 27, 10% 18 + 110 N 51 1 5 A 6 1 
mi En per a Monat 64,8 bz. 75 522 63,5—63,7 bz., Juli⸗ 1 185 „per Juni u nom., Juni⸗Juli 207 bis 70 „ Morgs. 6 27, 10% 06 1 106] N 01 bed 7 St. 1 a 
bz., Sept.⸗Okt. 63,2---63,3 bz., Okt.⸗Nov. —, Jon „Dez. — dez, Juli agu 206,50, 207 M. bez., per Sept. 20 55 ER, . . Ä edeckt, t., Nl. 
ett (Standard Wied ver 100 755 mit Faß loko 29 bz. 208209 M. bez., 08,50 M. Br. u. G., Okt.⸗Nov. 209 M. ) Regenmenge: 6,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
per dieſen Monat —, Sept.⸗Oktb z. — Spiritus per Br. — Rog 90 9 flau, pr. 1000 an loo inländiſcher 176 — 181 M. f a ET u Te Ungarn ENTE UNE EU EEE ALT NER RTELSERE 
100 Liter à 100 pCt. 10,000 pt. oh ohne een 52 bz., per dieſen | Ruſſ. 199—1 M., Juni 153 M. bez., Juni⸗Juli 2 350 b. be 
e NS | 1a a Bu SE ar „am 25 den Mitte 089 
i⸗Augu 5 ken e ep r per r.⸗Novmbr ez. — Gerſte ohne Hande en g 5 
„Okt.⸗Nopbr. 25 Ne Mehl. 5150 5 Nr. 8 30— Bi — Hafer flau pr. 1000 Kilo Loto 163—180 M., Juni 173 M. Bu 5 von ; Ar 25 m l ae 925 me 
r. Cu. 1 27,50- 50 D. . Nr. 0 1 Se 169 M. Br., pr. September⸗Oktober 158 M. Br. e 
24,25 — 22,25 per 100 tag: Brutto inkl. Sad, 25 dieſen Monat 24.50 Erbſen ohne Handel. — Mais pr. 1000 Kilo loko 138— 140 M. E 
nom. Juni⸗Juli 23,35 —23,50 15 7 Juli⸗Auguſt 23,10 bz., Auguſt⸗ Sept. — Winterrübſen ruhig, pr. 1000 Kilo Juli⸗Auguſt 15 Ich 3 
— Set. ⸗Oktbr. 22852295 Gu 8.85 286 M. bez., pr. Septbr. = ihr. 292 M. bez. — Rüböl ſchwach 


Ber Yin, %. Juni. Der Schluß der flauen Sonnabends⸗Börſe J berrſchte überall die größte Geſchäftsunluſt, die allmählig hervortre⸗ | 78 PCt. — Rumänen feſt, öſterreichiſche Bahnen matt. Banken, 
hatte eine kleine Bpbeberg aſchenden die fremden Plätze folgten über⸗ tende Bosen wurde vorzugsweiſe auf Deckungen n doch Bergwerke und Induſtriepapiere ruhig und wenig verändert. Einhei⸗ 
wiegend der hier vorherrſchenden Ermattung; nur Baris ſandte für | waren dieſelben durchaus ohne d, und de Es 125 auch der Deport ] miſche Anlagewerthe wenig beachtet. Selhſt dauſebſchte A und 
die internationalen Spielpapiere 4 Nokirungen. Der heutigen | für die bevorzugten Papiere ſchnell, und konnte kaum noch als Anzei⸗ 1 eher angeboten. Der weiteren ane chwächte ſich die 
Eröffnung fehlte jede tonangebende Anregung. Deshalb machten die [chen eines umfangreichen Decouverts angeſehen werden. — Im Allge⸗ ltung wieder ab. — Der Verkehr blieb bei unbedeutenden Verän⸗ 
matten Notirungen der wiener 3 Bier einen ſo verſtimmenden | meinen konnte die überall EM luſtloſe Aach te n kaum als feſt bezeich⸗] derungen gerinafügie, — Per Juli ee wir: Franzoſen 441,50—3, 
Eindruck, daß Kreditaktien bis 229,50 gedrückt wurden. Doch handelte | net werden; es liefen eine Menge Gerüchte um, welche zwar nicht [Lombarden 1 Kreditaktien 229— 231 — 229,50 — 230, Diskonto⸗ 
man zu dieſer 12 5 nur eine Kleinigkeit vor der Bu In der 1 gerade viel Glauben fanden, aber doch vom Eingehen größerer Enga⸗] Kommandit⸗ Antheile 108,25 8,50 — 108, Laura 11 Preußiſche 
ſtellte 0 ofort Nachfrage zu einem 1 5 1 Mark höheren Cour ements abhielten. — Lokale Spielpapiere wenig verändert, fremde [ Bodenkredit⸗Aktienbank verlor 1, Leipziger Kredit 1,40 ee ges 
ein. Dieſe Feſtigkeit übertrug ſich Schnell auch auf die anderen Spiels enten und Looſe mäßig belebt, aber ſchwach behauptet. en oündel a wann 2, Pferdebahn 4 Ept. Der Schluß war recht matt 
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